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Aufgabe 1: (15 Punkte)

Bei den Multiple-Choice-Fragen ist jeweils nur eine richtige Antwort eindeutig anzu-
kreuzen. Auf die richtige Antwort gibt es die angegebene Punktzahl.

Wollen Sie eine Multiple-Choice-Antwort korrigieren, kreisen sie bitte die falsche
Antwort ein und kreuzen die richtige an.

Lesen Sie die Frage genau, bevor Sie antworten.

a) Was versteht man unter Polling?

❏ Wenn ein Gerät durch Auslösen eines Interrupts Daten von einem
Mikrocontroller anfordert.

❏ Wenn ein Programm regelmäßig eine Peripherie-Schnittstelle überprüft ob
Daten oder Zustandsänderungen vorliegen.

❏ Wenn ein Programm zum Zugriff auf kritische Daten Interrupts sperrt.

❏ Wenn ein Gerät das Bereitstehen von  Daten durch einen Interrupt signalisiert.

b) Was ist der Unterschied zwischen den wie folgt in der Datei prog.c glo-
bal definierten Variablen?

int a;
static int b;

❏ Die Variable a ist nur für Funktionen in der Datei prog.c zugreifbar während auf
b auch von Funktionen in anderen Modulen des Programms zugegriffen werden
kann.

❏ Der Speicherplatz der Variablen a wird jeweils beim Aufruf einer Funktion
angelegt und beim Verlassen wieder freigegeben während der Speicherplatz der
Variablen b von Programmstart bis -ende verfügbar ist.

❏ Die Variable b ist nur für Funktionen in der Datei prog.c zugreifbar. Funktionen
in anderen Modulen des Programms können prinzipiell auf a zugreifen, hierzu
muss a aber in dem entsprechenden Modul mit einer extern-Deklaration bekannt
gemacht werden.

❏ Da der Speicherplatz der Variablen b für die gesamte Ausführungszeit des Pro-
gramms reserviert ist, darf es in anderen Moduln keine weitere Variable mit dem
namen b geben. Bei a gilt diese Einschränkung nicht.
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c) Was passiert, wenn das folgende Programmstück übersetzt und ausge-
führt wird:

unsigned char *p = (unsigned char *)0x3B;
*p = 0x01;

❏ Der Compiler wird beim Übersetzen einen Fehler melden, weil diese Art von
Zugriff auf einen Zeiger nicht erlaubt ist.

❏ Der Datentyp unsigned char existiert nicht, deshalb wird der Compiler Fehler
melden.

❏ Bei einem AVR-Mikrocontroller würde ein Bit in einem I/O-Register (in diesem
Fall dem Register von Port A) gesetzt, unter Linux würde das gleiche Programm
im Allgemeinen mit "Segmentation fault" abgebrochen werden.

❏ Unter Linux hätte das Programm keine Auswirkung, weil die Adresse 0x3B
sicher nicht zu einem schreibbaren Datenbereich des Prozesses gehört. Bei
einem AVR-Mikrocontroller würde der Zugriff auf die Adresse unmittelbar
einen Interrupt auslösen.

d) Welcher der folgenden Mechanismen gehört nicht zu den Funktionen
eines Betriebssystemkerns wie z. B. UNIX oder Windows?

❏ Entgegennehmen von Kommandos (Shell / Eingabeaufforderung)

❏ Verwaltung des Hauptspeichers

❏ Dateisystem

❏ Interrupt-Behandlung

e) Was versteht man unter formalen und aktuellen Parametern einer Funk-
tion?

❏ Der aktuelle Parameter enthält eine Kopie des Aufrufparameters, der
formale Parameter ist ein Zeiger auf den Aufrufparameter.

❏ Der formale Parameter ist der Name, unter dem auf einen Funktionsparameter
innerhalb der Funktion zugegeriffen werden kann. Der aktuelle Parameter ist
der beim tatsächlichen Funktionsaufruf übergebene Wert.

❏ Die formalen Parameter sind die Aufrufparameter einer Funktion, die aktuellen
Parameter sind die Rückgabewerte.

❏ Die formalen Parameter beschreiben die Typen der Funktionsparameter, die
aktuellen Parameter sind die Namen unter denen innerhalb der Funktion auf die
Parameter zugegriffen wird.
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f) Welche Aussage zu globalen Variablen ist richtig?

❏ Globale Variablen sind vor allem bei sehr großen Programmen vor-
teilhaft, weil man alle Variablendefinitionen an einer Stelle (am bes-
ten vor der main-Funktion) hinschreiben kann und man sie dadurch
sehr schnell finden kann.

❏ Durch die Verwendung von globalen Variablen kann man den Einsatz von Funk-
tionsparametern vermeiden und statt dessen direkt auf die Daten des Programms
zugreifen. Dadurch werden Programme übersichtlicher und leichter wartbar.

❏ Man sollte globale Variablen sparsam einsetzen, da sie mehr Speicherplatz
benötigen als lokale Variablen.

❏ Durch den Einsatz von globalen Variablen werden vor allem große Programme
unübersichtlich und auf Dauer schwer wartbar, da der direkte Bezug zwischen
Daten und den Funktionen, die auf ihnen operieren, verloren geht. Deshalb
sollte man globale Variablen möglichst vermeiden.
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Aufgabe 2: (30 Punkte)

a) Ein Mikrocontroller bietet 2 Ports mit jeweils 8 Anschluss-Pins an. Diese
Anschluss-Pins können über zugeordnete Register angesteuert werden. Die Regis-
ter sind in den Speicher des Mikrocontrollers auf folgende Adressen abgebildet:

Port A: Adresse 0x3B Port B: Adresse 0x38

Schreiben Sie eine Funktion
void setpin(char port, int pin, int pegel);

die Folgendes leistet:
Auf dem Port port (A oder B) wird Pin Nummer pin (Wert von 0 bis 7) auf den
angegebenen pegel (0 oder 1) gesetzt.  Alle anderen Pins bleiben unverändert.

Sie können davon ausgehen, dass die Funktion nicht mit falschen Parametern aufge-
rufen wird.

S:
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b) Schreiben Sie ein Programm, das von der Standardeingabe Zahlen in ein Feld ein-
liest, anschließend den größten Wert in diesem Feld sucht und schließlich die Zahl
der gelesenen Werte und das Maximum auf der Standardausgabe ausgibt.

– Das Feld soll bis zu 100 Zahlen aufnehmen können. Damit dieser Wert in
Ihrem Programm leicht verändert werden kann, sollen Sie ihn nicht direkt ver-
wenden, sondern hierfür ein Makro  namens SIZE benutzen.

– Zum Einlesen der Zahlen benuzten Sie am besten die Funktion scanf.
Schnittstelle: int scanf(char *format, arg);
Das Format-Kürzel "%d" liest ganze Zahlen ein und erwartet dazu einen arg-
Parameter vom Typ (int *). Ergebnis ist normalerweise 1, am Ende der Ein-
gabe EOF.

– Den Maximum-Wert soll in einer Funktion get_max ermittelt werden, der das
Feld und die Zahl der darin stehenden Werte übergeben wird.

Ergänzen Sie das folgende Codegerüst so, dass ein vollständig übersetzbares Pra-
gramm entsteht (der Platz ist großzügig bemessen, meist mehr als Sie tatsächlich
beötigen ).

/* Makros, Funktiondeklarationen, etc. */

/* Funktion main */

                                                         ->

#include <stdio.h>
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        /* Werte einlesen */

        /* Maximum ermitteln sowie

           Zahl der Werte und Maximum ausgeben */

       /* Ende der main-Funktion */

/* Funktion get_max */
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Aufgabe 3: (15 Punkte)

Die folgenden Beschreibungen sollen kurz und prägnant erfolgen (Stichworte, kurze Sätze,
evtl. mit kleine Skizzen).

a) Beschreiben Sie am Beispiel eines Tasters den Unterschied zwischen Pegel- und
Flanken-gesteuerten Interrupts.

b) Beschreiben Sie den Ablauf einer Interrupt-Bearbeitung wie sie z. B. auf einem
AVR-Mikrocontroller oder einem ähnlichen Prozessor erfolgt.
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c) Was versteht man in diesem Zusammenhang unter Nebenläufigkeit, wodurch wird
sie verursacht?


